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Deutſchland. 

Berlin, 7. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisphyſikus Dr. Meinhof zu Pleſchen den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen; ſowie den Bürgermeiſter Richard Carl Adalbert Prüfer zu 
Bochum, in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Dortmund 

etroffenen Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Dortmund auf die geſetzliche 
mtsdauer don zwölf Inhren; und den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten der Stadt Eſchweiler, Kaufmann Laurenz Franzen, in Folge der 
von der dortigen Stadtperordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl 
in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechssahri e Amtsdauer beſtatigt. 
er IM Kreis -Wundarzt Dr. med. Kranefuß zu Halle i. W. iſt 
gem Kreisphpſtkus des Kreiſes Halle i. W. ernannt worden. — Der König⸗ 
iche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Eduard Schmidt iſt von 
anau nach Frankfurt a. Main; und der Hulfsarbeiter der Königlichen 
irection der Main Weſer⸗Bahn in Caſſel, Regierungs⸗ Aſſeſſor Dr. jur. 
Rudolph. Firnhaber, in gleicher Stellung zur Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction in Frankfurt a. Main verſetzt worden. 

Berlin, 7. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
haben am 4. d. M. in Gaſtein den öſterreichiſchen Landeschef Grafen 
Thun, den öſterreichiſchen Bezirkschef Grafen Lambert und den General 
v. Beyer mit einer Einladung zur Tafel beehrt. 

Am 5. d. M. waren die beiden genannten Grafen, der Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Präſident Wirkl. Geh. Rath Graf v. Rittberg aus Glogau, 
der Graf v. Lehndorff⸗Steinort, der Ober⸗Regierungsrath v. Brauchitſch 
und Herr v. Thielemann zur Tafel gezogen. 

Am 5. Auguſt Nachmittags ſind Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Brafilten incognito unter dem Namen Don Pedro 
de Alcantara und Donna Tereſa Chriſtina in Gaſtein eingetroffen. Im 
Allerhöchſten Gefolge befinden ſich Donna Joſefina de Fonſeca Coſta, 
Comteſſe de Baral, Don Viscont de Bon Retiro, Admiral de Lamare, 
Artur de Maceda und Dottor Sonzo Fontes. 

Se. Maj. der Kaiſer und König ftatteten nach der Ankunft der 
braſilianiſchen Majeſtäten Allerhöchſtdenſelben einen Beſuch ab und 
empfingen bald darauf deren Gegenbeſuch. 

An den beiden genannten Tagen nahmen Se. Majeftät die Vor⸗ 
träge des Militär⸗ und Civilcabinets und des Geh. Legationsrathes 
v. Bülow entgegen. 

[Ueber die Rückreiſe Sr. Majeſtät nach Berlin] find nun- 
mehr folgende definitive Beſtimmungen getroffen worden: 

Freitag, den 11. d. M., findet früh 10 Uhr die Abfahrt von 
Gaſtein zu Wagen nach Lend ſtatt. Von dort begeben Sich Se. 
Majeſtät mit Extrazug über Wörgel und Kufſtein nach Roſenheim, 
wo das Nachtquartier genommen wird. 

Am Sonnabend, den 12. d. M., früh 9 Uhr, reiſen Se. Majeſtät 
mit der Eiſenbahn über Mühldorf nach Regensburg und von dort 
nach eingenommenem Dejeuner über Weiden nach Bayreuth. 

In Bayreuth werden Se. Majeſtät auf Einladung Sr. Majeſtät 
des Königs von Baiern im Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen 
und am 13. und 14. Auguſt dem Feſtſpiele im Wagnertheater bei: 
wohnen. 4 
x 2 14. Auguſt werden Se. Majeſtät die Reiſe nach Berlin über 

Hof und Leipzig fortſetzen, am 15. d. M. früh gegen 8 Uhr die An⸗ 
halter Bahn bei Großbeeren verlaſſen und Sich zu Wagen nach Ba⸗ 
belsberg begeben. n: 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten] der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin trafen am 3. d. M. Abends von Krauchen⸗ 
wies auf Schloß Mainau ein und wurden von Ihren Königlichen 
Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin von Baden am 
Bahnhofe in Conſtanz empfangen, wo auch die Spitzen der Staats⸗ 
und Militärbehörden verſammelt waren, welche den hohen Gäſten von 
dem Großherzog vorgeſtellt wurden. Das zahlreich verſammelte Publi⸗ 
kum begrüßte lebhaft das kronprinzliche Paar bei der Abfahrt nach der 
Mainau. — Am 4. Abends reiſten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten nach Schaffhauſen ab, von wo Hoͤchſtdieſelben eine Reife in 
das Berner Oberland zu unternehmen beabſichtigen. Die Inſel Mai⸗ 
nau verließ das kronprinzliche Paar am Nachmittag, begleitet von 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin; 
die Höchſten Herrſchaften begaben Sich zu Schiff nach Conſtanz, wo 
dieſelben nach einer Rundfahrt auf dem See rechtzeitig genug an⸗ 
kamen, um noch vor der Abreiſe in dem bereitſtehenden Wagen eine 
Fahrt durch die Stadt zu unternehmen und verſchiedene Quartiere 
derſelben zu beſichtigen. (Reichsanz.) 

— Berlin, 7. Auguſt. [Die Etatsarbeiten. — Die Juſtiz⸗ 
geſetze. — Das Militär ⸗Strafgeſetzbuch. — Perſonalien. 
— Die Mandver.] Die Etatsarbeiten, mit melden der nächſte 
Reichstag befaßt werden ſoll, beſchränken ſich ausschließlich auf die Vor: 
lage des Reichshaushalts⸗Etats für die erſten drei Monate des Jahres 
1877, da mit dem 1. April k. J. das neue Etatsjahr für das Reich 
feinen Anfang nimmt. Selbſtverſtändlich wird ſich die gedachte Etats⸗ 
Vorlage foweit wie irgend thunlich an den Etat für den gleichen Zeit: 
raum dieſes Jahres anſchließen und daher zu umfangreichen Debatten 
nicht führen. Dem neuen Reichstage ſoll dann zunächſt der Etat des 
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Reichshaushalts vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 vorgelegt] N 


werden. Da derſelbe vor dem 1. April k. J. zum Abſchluß gebracht 
ſein muß, ſo liegt es auf der Hand, daß die erſte Seſſion der neuen 
Reichstags⸗Legislatur⸗Periode bald nach den Neuwahlen, alſo im Februar 
oder März k. J. beginnen muß. Es iſt nicht abzuſehen, wie dann 
ein gleichzeitiges Arbeiten des Reichstages mit dem preußiſchen Landtage 
wird vermieden werden können, welchem Ueebelſtande man gerade durch Ver⸗ 
legung des Etatsjahres aus dem Wege gehen wollte. — Das Zuſtandekommen 
der Reichsjuſtizgeſetze beſchäftigt in hohem Grade die parlamentariſchen wie 
die landrathlichen Kreiſe. In letzteren macht ſich eine Strömung gel- 
tend, welche einer Annahme der jüngſten Beſchlüſſe der Juſtizcommiſ⸗ 
ſion geneigt iſt und die Beſeitigung theoretiſcher Bedenken anſtrebt. 
Uebrigens wird mit der Annahme der Strafprozeß - Ordnung der 
Augenblick für gekommen erachtet, in welchem die Vorbedingungen für 
Se an d den De 
wiederho 

Kriegsminiſter Graf v. Roon im Norddeutſchen Reichstage erklärt, 
daß ſich das militäriſche Strafgeſetz eng an die bürgerliche Strafgeſetz⸗ 


gebung anzuſchließen habe, wie ſie das Reich in Kurzem 
thatſächlich beſien wird. Man wird dabei übrigens auf den 
vorhandenen, von einer beſonderen Reichs⸗Commiſſion verfaßten 


Entwurf zurückgreifen, welcher aus den in Berlin  ftattgehabten 
Berathungen der Jahre 1872/73 hervorgegangen und ſeitdem 
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hervorgehoben haben, hat bereits der frühere 
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übrigens irrthümlich behauptet, daß er ſich an das alte preußiſche 
Strafverfahren anſchließt und deſſen Beuückſichtigung von einigen Mit⸗ 
gliedern der Militair⸗Commiſſion gewünſch“ worden iſt. — Der preuß. 
Juſtizminiſter Dr. Leonhard wird demnächſt hier zurückerwartet und 
nach feiner Ankunft, der, mit feiner Vertreturig betraute Unterſtaats⸗ 
Secretair Dr. Friedberg ſeine Urlaubsreiſe antrereu. Auch der Handels⸗ 
miniſter Dr. Achenbach trifft noch im Laufe dieſer Woche hier ein. — 
Der Präſident des Reichskanzleramts Staatsminiſter Hofmann begiebt 
ſich gegen Ende des Monats für einige Wochen auf Urlaub, um die 
Ueberſiedelung ſeiner Familie von Darmſtadt nach Berlin zu bewerk⸗ 
ſtelligen. — Die Urlaubsreiſen der höheren Militairs erſtrecken ſich 
ſämmtlich nur bis zum 15. Auguſt, da mit dieſem Tage die großen 
militairiſchen Uebungen als Vorbereitungen zum Herbſtmanbver ihren 
Anfang nehmen. Anläßlich der letzteren werden ſämmtliche Spielleute 
des Garde⸗Corps hier in Berlin zu einem großen Zapfenſtreich zu: 
ſammengezogen mit deſſen Commando der General von Dresky be⸗ 
traut if. 8 

O Berlin, 7. Auguſt. [Der Kaiſer. — Miniſterbera⸗ 
thung. — Nothſtandsgeſetz.] Die von Wien her gemeldete 
Nachricht, daß unſer Kaiſer am 13. oder 14. Auguſt zum Beſuche der 
Kaiſerin von Oeſterreich in Iſchl ankommen und dort mit dem Kaiſer 
Franz Joſef zuſammentreffen werde, findet in den aus Gaſtein kom⸗ 
menden Mittheilungen keine Beſtätigung; wenigſtens wird der Beſuch 
nicht zu der genannten Friſt, ſondern müßte ſchon in den nächſten 


Tagen zur Ausführung gelangen. — Morgen wird eine Miniſter⸗ früh geſtorben. 


berathung ſtattfinden, an welcher die hier anweſenden Miniſter Graf 
Eulenburg, Dr. Friedenthal, Hofmanu und v. Bülow, ſowie die Di⸗ 
rectoren der übrigen Miniſterialdepartements theilnehmen werden. — 
Die Ausführungsverordnung zu dem Nothſtandsgeſetz iſt bereits unterm 
27. Juli, alſo unmittelbar nach Eingang des am 22. in Gaſtein voll⸗ 
zogenen Geſetzes, an die Ober⸗Präſidenten der betreffenden Provinzen 
ergangen. Zur moͤglichſt baldigen Feſtſtellung der auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes zu gewährenden Beihilfen, müſſen zunächſt in den betreffenden 
Kreiſen die zu bildenden Kreis⸗Commiſſionen und ſodann die 
Provinzial⸗Commiſſionen in Wirkſamkeit treten. Die Kreis⸗Com⸗ 
miſſionen ſollen die Verhandlungen über Abſchätzung der Ueber⸗ 
chwem mungs Schäden prüfen, ſoweit erforderlich eine Wieder⸗ 
holung und Ergänzung der Abſchätzung anordnen und ſodann 
für jeden Betroffenen den Betrag des erlittenen Schadens feſtſtellen, 
ferner die Beträge ermitteln, welche den Beſchädigten bereits aus den 
Sammelſpenden zugefloſſen find und demnächſt nach Ermittelung des 
Vermögens und der Erwerbsverhältniſſe bemeſſen, ob und in welchem 
Umfange bei jedem Einzelnen die Gewährung der Staatsbeihilfe zur 
Erhaltung im Haus: und Nahrungsſtande und bei den Gemeinden 
zur Erhaltung der Präſtationsfähigkeit erforderlich und in wie weit die 
Beihilfe als Geſchenk oder als Darlehen und unter welchen Bedin⸗ 
gungen zu gewähren iſt. Die Inſtruction giebt nach dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen ſo beſtimmte Anhalts⸗Punkte für die Prü⸗ 
fung. Nachdem die Kreis- Commiſſionen ihre Aufgabe erledigt 
und die Bauräthe ſich gutachtlich über die Vorſchläge geäußert 
haben, ſollen die Verhandlungen der von dem Oberpräſidenten zu be⸗ 
rufenden Provinzial⸗Commiſſionen, als welche in den Kreisordnungs⸗ 
Provinzen die Provinzial⸗Ausſchüſſe, in der Rheinprovinz die provin⸗ 
zialſtändiſche Verwaltungs⸗Commiſſion zu fungiren haben, vorgelegt 
werden, denen unter Zuziehung ortskundiger angeſehener Perſonen die 
Superreviſion zugewieſen iſt. 

[Der internationale Congreß in Brüſſel.] Allem An⸗ 
ſcheine nach verſpricht die Betheiligung deutſcherſeits an dem diesjäh⸗ 
rigen internationalen Congreß in Brüſſel, welcher ſich Ende Septem⸗ 
ber an die dortige Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungs⸗ 
weſen anſchließen wird, eine ſehr rege zu werden. Wie man uns 
mittheilt, iſt bei dem Ausſchuß des deutſchen Comite's bereits eine 
größere Zahl namhafter Perfönlichkeiten aus den verſchiedenen deutſchen 
Staaten angemeldet worden. Unter den Gemeldeten nennt man uns 
Männer wie von Langenbeck, Virchow, Gneiſt, Böckh, Leuthold, Engel, 
ferner Günther, von Criegern⸗Thumitz und Böhmert (Dresden), Neßler 
(Carlsruhe), Weber und Dr. Pfeiffer (Darmſtadt), L. Pfeiffer (Weimar), 
Becker (Köln), Beyer (Düſſeldorf), Frief (Breslau), Keßler (Magde⸗ 
burg), Baare jun. (Bochum) und Andere mehr. (Reichsanz.) 

[Deutſche conſervative Partei.] Der Vorſtand und der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Wahlvereins der deutſchen Conſervativen 
werden aus folgenden Perſonen beſtehen: 

A. Vorſtand. v. Below⸗Saleske. Bierling⸗Dresden. Freiherr von 
Burgk⸗Roßthal. v. Buſſe⸗Zſchortau. Curtmann⸗Friedberg. 750 
korn⸗Landau. Fetzer⸗Stuttgark. Graf Finkenſtein⸗Ziebingen. 14 
mann⸗Kaiſerslautern. Freiherr v. Göhlen⸗Karlsruhe. Grimm⸗Mar⸗ 
burg. v. Haas⸗Ansbach. v. Hellbarff-denn. Graf Holſtein⸗Never⸗ 
ſtorff . v. d. Horſt⸗Hollwinkel. Holtz⸗Alt⸗Marrin. Katz⸗Gernsheim. 
Graf Kleiſt⸗Schmenzin. Graf Kleiſt⸗Tſchernowitz. Graf Kraſſow⸗ 
Panſewitz. Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz. Baron von Minnigerode⸗ 
Panklau. Mühlbäuſſer⸗ Wilferdingen. Ott⸗Fürth. von Puttkamer⸗ 
eu⸗Colziglow. von Puttkamer ⸗Plauth. Graf Rantzau Raſtorf. 
von Rauchhaupt⸗Delitzſch. Erbgraf Reinhardt v. Rechtern⸗Lim⸗ 
purg. Dr. Rieger⸗Darmſtadt. Freiherr von Roſenberg⸗Kloetzen. 
von Seydewitz⸗Görlitz. Graf Solms-Laubach. Steinfeld⸗Frank⸗ 
furt am Main. Udo Graf zu Stolberg: Wernigerode. Stroedel⸗ 
Dresden. v. Tettau⸗Tolks. Freiherr v. Türcke⸗Schweinitz i. Schl. 
Ühden⸗Sorge. Weyrauch⸗Kaſſel. Wilmanns⸗Berlin. 

B. Geſchaftsführender Ausſchuß. Graf Finckenſtein. v. Helldorf. 
a Kraſſow. Erbgraf Reinh. v. Rechtern⸗Limpurg. Freiherr 
v. Maltzahn. Baron v. Minnigerode. Mühl häuſſer. Ott⸗Fürth. 
v. n GraffSolms⸗Laubach. Graf Stolberg: Wernigerode. 
Stroedel. Wilmannsz. 

Die außerpreußiſchen Mitglieder haben die Wahl mit dem Vorbe⸗ 
halt angenommen, daß ihr definitiver Eintritt in den Verein und in 
den Vorſtand erſt nach Erfüllung der in den einzelnen Staaten für 
die Zulaſſung von politiſchen Vereinen beſtehenden Vorſchriften erfolgt. 
Die bezüglichen Schritte werden ungeſäumt gethan werden. 
ch. [Schulgelderhoͤhung.] Im Widerſpruch mit der Be⸗ 
hauptung, daß die von der Majorität der Provinziplſchulcollegien zu 
Gunſten einer Erhöhung des Schulgeldes auf 100 Mark für 
alle Klaſſen höherer Lehranſtalten erſtatteten Gutachten nur als Ma⸗ 
terial für das Unterrichtsgeſetz zu betrachten ſeien, aber keines⸗ 
wegs unmittelbar praktiſche Folgen haben würden, ſteht eine Mit⸗ 
theilung, welche der „Zeitſchrift für das hohere Unterrichtsweſen 
Deutſchlands“ aus Altona zugegangen iſt. Danach beträgt an dem 


im Kriegsminiſterium aufbewahrt iſt; em Entwurf von dem man! Chriſtianeum zu Altona, dem Staats⸗Gymnaſſum, vom 1. Juli an 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt, 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einntal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 8 


Dinstag, den 8. Auguft 1876. 


das Schulgeld für Angehörige des preußiſchen Staates in allen 
Gymnaſialklaſſen 100 Mark, in den Vorſchulklaſſen 90 Mark, 
gegen werden Nichtpreußen in jenen, wie in dieſen künftig 150 Mark 
zahlen. Das Fachblatt meint, daß dieſelbe Einrichtung an allen 
koͤniglichen Gymnaſien in Preußen getroffen ſei, doch iſt die 
Beſtätigung dieſer Vermuthung abzuwarten. Wenn daſſelbe Blatt 
juriſtiſche Bedenken gegen die Erhöhung des Schulgeldes mitten im 
Schuljahre mit kurzfriſtiger Ankündigung oder richtiger mit nach⸗ 
träglicher Ankündigung erhebt, ſo hat es nur in ſo weit Recht, als 
Niemand gezwungen werden kann, das erhöhte Schulgeld zu zahlen, 
ſondern in jedem Falle der Schüler die Anſtalt verlaſſen kann, ohne 
daß dieſelbe an ihn Anſprüche auf Schulgeld erheben darf. Eine 
Unbilligkeit aber liegt jedenfalls darin, daß man die Schulgeld⸗ 
Erhöhung nicht allein mitten im Quartal⸗Semeſter, ſondern fogar nach 
Beginn des neuen Quartals hat eintreten laſſen. Die Ankündigung, 
daß das Schulgeld vom 1. Juli an 100 Mark beträgt, iſt nämlich 
erſt am 7. Juli erfolgt. Falls wirklich, wie behauptet wird, an den 
andern preußiſchen Staatsgymnaſien dieſelbe Erhöhung eintreten ſoll, 
ſo iſt es wenigſtens zu empfehlen, daß die Ankündigung dieſer Maß⸗ 
regel vor Beginn des Schuljahrs erfolgt. Be 

Halle a. S., 7. Auguſt. [Dr. Ule T.] Bei einer geſtern 
Abend hier ausgebrochenen Feuersbrunſt wurde der auch in weiteren 
Kreiſen als Naturforſcher bekannte Dr. Ule, welcher die Feuerwehr 
cbmmandirte, durch Steine ſchwer verletzt und iſt in Folge deſſen heute 
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Deſterreich. 
Wien, 7. Auguſt. [Dementi.] Gegenüber den nerfchiebenet 
Nachrichten hieſiger Blätter über die angebliche Enthauptung des von 
den Montenegrinern gefangenen Osman Paſcha wird der „Politiſchen 
Correſpondenz“ aus Cettinje gemeldet, daß Osman Palcha am 1. d. 
in Cettinje eingetroffen und daß ihm dort eine Wohnung in einem 
Gaſthauſe angewieſen ſei. Der Fürſt von Montenegro behandele 
Osman Paſcha mit Auszeichnung. Der Fürſt habe auch den gefallene 
Selim Paſcha mit allen Ehren beſtatten laſſen. i 
1 An ere, N 
O Paris, 6. Auguſt. [Aus der Deputirtenkammer. 
Zur Candidatur Dufaure's. — Wolowski. — Zur Cr 
minalſtatiſtik.] Die Berathung über das Kriegsbudget, von de 
man allerlei Unheil prophezeit hatte, geht bisher auf die ruhigſte Wei 
von Statten. Auch geſtern wurden alle Vorſchläge der Budgetcom⸗ 
miſſion angenommen, ohne daß der Kriegsminiſter ernſtlichen Wide 
ſtand leiſtete; und doch verhandelte man unter Anderem über eine der 
Fragen, welche die heftigſte Discuffion veranlaſſen ſollten, nämlich 
über die Beſoldung der Armeegeiſtlichen. Eins der letzten Geſetze, 
welche die verewigte Nationalverſammlung dem Lande hinterlaſſen 
hatte, verfügte bekanntlich die Ernennung eines „aumönier‘ überall, 
wo 2000 Mann Truppen oder ein vollſtändiges Regiment verſam⸗ 
melt ſeien. Die jetzige Budgetcommiſſion hat die Wirkung dieſes Ge⸗ 
ſetzes aufgehoben, indem ſie einfach den für die Beſoldung dieſer Geiſt⸗ 
lichen verlangten Credit verweigerte (einen Eredit im Betrage von 
222,000 Franken). Der ultramontane Keller verlangte ge 
in einem Amendement die Wiederherſtellung dieſes Poſt 
Die Kammer, meinte er, ſei es der Nation ſchuldig, den 
Soldaten eine religiöſe Erziehung zu geben, fie habe übri⸗ 
gens nicht das Recht, eine geſetzliche Beſtimmung durch Verwei⸗ 
gerung eines budgetariſchen Credits umzuſtoßen; worauf Wilſon 
Namens der Budgetcommiſſion erwiderte, das Recht der Kammer, dieſe 
und jene Ausgabe zu verweigern, ſei unbeſchränkt und konne durch 
ein früheres Geſetz nicht beeinträchtigt werden, es ſei denn, daß es 
ſich um eine Ausgabe handelt, welche einen conſtitutionellen Charakter 
hat, wie beiſpielsweiſe die frühere Civilliſte. Die Erfahrung habe nur 
zu oft bewieſen, daß die Armeegeiſtlichkeit ihren Einfluß zu den ge⸗ 
fährlichſten Intriguen benutzt und daß bei der Berufung der Offiziere 
die Stimme des Feldeaplans häufig größeres Gewicht hat, als die 
Stimme des commandirenden Generals. Dieſem Mißbrauch muß die 
Kammer ſteuern. Ein Mitglied der Linken, Méline, machte einen 
Vermittelungsvorſchlag: man möge den Credit zur Hälfte ſtreichen; die 
Kammer würde dadurch zu gleicher Zeit ihre Sorgfalt für die reli⸗ 
giöſen Intereſſen der Armee und die finanziellen Intereſſen 
Landes beweiſen. Dieſer Antrag hätte leicht Verwirrung in die Meh 
bringen können, wenn er vom Kriegsminiſter entſchieden unterſtützt worden 
wäre; aber de Ciſſey begnügte ſich mit einigen Bemerkungen über die that- 
ſächlichen Beſtimmungen des Geſetzes vom vorigen Jahre. Der Legi⸗ 
timiſt Bandey d'Orſon hielt eine kleine Rede, worin er mit Emphaſe 
die Kammer der Feindſeligkeit gegen die Religion beſchuldigte und man 
ſtimmte ab; mit 306 gegen 142 Stimmen wurde das Keller ſche und 
mit 217 gegen 212 Stimmen das Meéline'ſche Amendement verworfen. 
Die Kammer verweigert ſomit den Eredit für die Beſoldung dei 
Armeegeiſtlichen. Heben wir noch einige weitere Punkte der durchwe 
gemäßigten Debatte hervor. Gambetta ſetzte auseinander, daß 
Budgetcommiſſion durch ihre Erſparniſſe dem Kriegsminiſter die N 
lichkeit gewähren wollte, den zweiten Theil des Conzingents ein J 


2 
1 
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Erhöhung der Effectivſtärke nicht nur den Soldaten, ſondern auch 
Unteroffizieren und Offizieren eine beſſere Ausbildung zu 
ben. Le Pomeller beſchwerte ſich daröber, ? 
wahl der Offiziere für die Ierritorial = Armee 
blos deshalb zurückgewieſen worden find, weil fie Republik 
find. Es iſt vorgekommen, daß man ans dieſem Grunde ihre ſcho 
erfolgte Ernennung rückgängig gemacht hat. Der Kriegsminiſter be 
die Thatſache, indem er gewiſſermaßen entſchuldigend hinzufügte, 
den 15,000 Offizieren der Territorial⸗Armee ſeien erſt 5000 erng 
Die Kammer faßte dies auf als ein Verſprechen, daß die gerügt 
Vorgänge ſich nicht wiederholen ſollen. Vermuthlich wird in der b 
vorſtehenden Woche die Diseuſſion ein ſchnelleres Tempo annehmen, 
ſie würde ſonſt kaum vor dem 12. Auguſt beendigt werden können. 
— Die reactlonäre Preſſe iſt äußerſt erbittert über die Candidatur 
Dufaure's im Senat. Daß der Juſtizminiſter gewählt werden wird, 
daran zweifelt man nicht mehr im Geringſten. Die „Union“, 
„Univers“ u. ſ. w., werfen dem Senat vor, daß er abdanke; die 
„Gazette de France“ läßt ihren Aerger an Dufaure ſelber aus und 
nennt ihn ein Werkzeug in den Händen der Radienlen, Es wäre, 
meint fie, To einfach geweſen, die Wahl zu vertagen; in den parla⸗ 


Das 


8 


leichte Beſſerung in Wolowski's Zuſtande eingetreten. — Eine ſtatiſtiſche 


Notiz. Seit Beginn des Jahres ſind in Frankreich 19 Todesurtheile 
gefällt worden. Von den Verurtheilten wurden 5 hingerichtet und 
7 zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt; die anderen 7 harren noch 


einer Entſcheidung. 


Tagesſitzung kündigte 
Emi 


‚ Erörterung. Die Dealer 
die viel angefochtene Pel 


Gazette“ meldet, in Anerkennung der großen Dienſte, die er durch ſeine 
i jünofte erfolgreiche Forſchungsreiſe in Afrika der Sache der Wiſſenſchaft ge⸗ 
ei 


Bexein mit Delegirten der Anti⸗Sklaverei⸗Geſellſchaft Vorſtellungen in Be: 


keit nachweiſen konnte, einen anderen Gaul. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 5. Auguſt. FFF vom 
4. Auguſt.] Im Oberhauſe bildeten indiſche Angelegenheiten Gegen⸗ 
ſtand der 1 5 ont. ord Granville beantragte an Stelle des abweſen⸗ 
den Lord Halifax die Vorlegung gewiſſer Depeſchen, welche auf die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen der indiſchen Regierung und dem Miniſterium für 
77 in Betreff des indiſchen Tarifs Bezug haben. Eine Depeſche des 
iniſters für Indien vom 11. November empfahl die Herabſetzung der 
Eingangszölle auf Baumwollſtoffe, wodurch den indiſchen Einkünften ein 
jährlicher Verluſt von 80,000 Pfd. Sterl. entſtanden wäre, aber die indiſche 
gierung war in Anbetracht der ernſtlichen Silberentwerthung außer 
Stande, dieſem Vorſchlage beizupflichten und mißbilligte die Idee, zur 
Deckung des Deficits neue Steuern aufzulegen. Der Carl pon Northbrook 
benützte die Gelegenheit zu der Erklärung, daß keine ernſtliche Meinungs⸗ 
perſchiedenheit zwiſchen ihm (als Vicekönig von Indien) und dem Staats⸗ 
ſecretär für indiſche Angelegenheiten betreffs dieſer angeblicheu Einmiſchung 
in die 12105 eſetzgebung vorgewaltet habe. Er glaubte, die Veröffent⸗ 
lichung der 1 5 würde dazu beitragen, die Beziehungen der indiſchen 
Regierung zu der Regierung des Mutterlandes zu en Der Marquis 
von Salisbury gab ſeiner Befriedigung über dieſe Erklärung Ausdruck und 
bemerkte, daß er gegen die Vorlegung der gewünſchten Schriftſtücke nichts 
einzuwenden habe. Dem Antrage wurde hierauf ſtattgegeben. 
Das Unterhaus hielt, wie üblich, am Freitag zwei Sitzungen. In der 
; eginald Porke an, er werde nächſte Seſſion den 
aß einer Adreſſe an die Krone beantragen behufs der Niederſetzung einer 
königl. Commiſſion zur Vollendung der Unterſuchung mit Bezug auf die 
ion von Anleihen ausländiſcher Staaten in England. Dann bildete 
die miniſterielle Elementarunterrichts⸗Vorlage wieder Gegenſtand lebhafter 
ließ ſich zu einigen Zugeſtändniſſen herbei und 
ſche Clauſel wurde im Sinne der Oppoſition 
amendirt. In der Abendſizung wurde die Erörterung fortgeſetzt und jo 
weit erledigt, daß für heute (Sonnabend) die dritte Leſung der Vorlage an⸗ 
beraumt werden konnte. Nachdem noch der Entwurf zur wirkſameren Ver⸗ 
binderung der Verunreinigung von Flüſſen gem dritten Male geleſen wor: 
den, erfolgte kurz nach 1 Ühr Morgens die Auszählung des Hauſes. 
[Lieutenant Cameron,] der Afrika⸗Erforſcher, iſt, wie die „London 


ſtet, zum Commodore ernannt worden. 5 Be 
[Lord Derby] empfing geftern im Auswärtigen Amt eine die Handels⸗ 
kammern des Ver. Königreiches repräſentirende Deputation, die ihm im 
treff der von der türkiſchen und egyptiſchen Regierung im Rothen Meere in 
Kraft gelegten läſtigen Quarantaine⸗Verordnungen, Ne auch über den in 
dieſer Region getriebenen Sklavenhandel machte. er Miniſter für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten erwiderte, er habe ſoeben ein Telegramm vom bri⸗ 
An Botſchafter in Konſtantinopel erhalten, welches melde, daß in einigen 
Häfen des Rothen Meeres die Quarantaine auf fünf Tage herabgeſetzt 
worden ah und daß Schritte gethan würden, um deren gänzliche Aufhebung 
erbeizuführen. Was den Sklavenhandel betreffe, fo ſtehe die Regierung 
eit geraumer Zeit mit der türkiſchen und egyptiſchen Regierung in Unter⸗ 
andlungen für den Abſchluß einer Convention, die England ermächtigen 
werde, dem Sklapenhandel im Rothen Meere ein Ende zu 977 Die 
Regierung, fügte Lord Derby hinzu, ſei von der Hoffnung erfüllt, dieſen 
Zweck ſchließlich zu erreichen. 


Von der Weltausftellung in Philadelphia. 
Reiſeſtizzen von B. Elcho. 
Mr. Bergh. Mexico. Braſilien. 

Zu den vielen Dingen, die ich in der amerikanischen Abtheilung 
der Haupthalle übergehen mußte, weil ſie ſich nicht in den Rahmen 
einer Beſprechung bringen ließen, gehört auch die Ausſtellung des 
Hrn. Bergh von New⸗Vork. Wer dieſer Herr Bergh iſt, werden die 
meiſten unſerer Leſer ebenſowenig wiſſen, als ich es vor kurzer Zeit 
wußte und doch iſt der Mann eine der bekannteſten Perſönlichkeiten 
der Stadt New⸗Nork. 

Bergh ſteht an der Spitze des Vereins zur Verhütung von Thier⸗ 
quälereien. Seine Feinde behaupten, es ſei kein Wunder, daß er das 
Pferd ſo ſehr in Schutz nehme, denn der Spiegel müſſe ihm ſagen, 
daß er einem Pferd ſehr ähnlich ſehe. Mag ſein, daß ſich aus ſeiner 


1 etwas eigenartigen Geſichtsbildung eine entfernte Aehnlichkeit mit einem 
Pferdekopf herausklügeln läßt, ſo viel iſt gewiß, daß Niemand in dem 


zierlich gekleideten und diseret auftretenden Gentleman den unerſchrocke⸗ 


nen Vertheidiger des mißhandelten Thieres herauskennen würde. 


Wie ich höre, beſaß Bergh ſchon vor mehreren Jahren ein bedeu⸗ 
tendes Vermögen, das ihm eine unabhängige Stellung ſicherte und 
ihn in den Stand ſetzte, ſeinen philanthropiſchen Bemühungen Erfolg 
zu verſchaffen. In New⸗Nork, wo der Abſchaum der eingewanderten 
Bevölkerung in der Regel ſitzen blieb, hatten ſich böje Elemente auf⸗ 
gehäuft, welche kein Erbarmen mit dem Thiere kannten und bei denen 


die ſchlimmſten Arten altengliſchen Sports in raſche Aufnahme kamen. 


Zuerſt waren es die Borerkämpfe, an denen man Vergnügen fand, 


Dann Hefe man Doggen gegen einander, dann Matten und endlich 


Hähne. In einem freien Lande glaubte man ſolche rohe Schauſtellungen 
ungeſcheut veranſtalten zu dürfen und bald hatte ſich ein vollkommenes 
Gewerbe herausgebildet, das ſich die Veranſtaltung von Hunde- und 
Hahnenkämpfen zur Aufgabe machte. N 

Die Polizei, welche in den berüchtigten Stadtvierteln nur ſehr be⸗ 
hutſam aufzutreten wagte, drückte bei dieſen brutalen Beluſtigungen 
nur zu gern ein Auge zu, allein bald trat ein Mann auf, der ſie 
zwang, beide recht weit aufzumachen und das war Herr Bergh. Dieſer 


hielt ſich ſeine Kundſchafter, die ihm genau mittheilen mußten, wann 


und wo ein Hahnen⸗ oder Bulldoggenkampf ſtattfand und dann nahm 


Berqgh die Polizeimannſchaft zur Hilfe und führte fie direct auf den 
Kampfplatz, woſelbſt es oft zu blutigen Scenen kam. 


Der tapfere 
Thierfreund hatte ſeine Veranſtaltungen ſtets ſo gut getroffen und 


i ging mit ſolcher Kühnheit gegen das Geſindel der Five Points vor, 
daß ſelten einer aus der Geſellſchaft entwiſchte. 


Die ſtrenge Beſtra⸗ 
fung, welche den Veranſtaltern dieſer Thierkämpfe zu Theil wurde, 
hatte zur Folge, daß jene bald ganz aufhörten, zwar wurden gegen 
Bergh die furchtbarſten Drohungen ausgeſtoßen, allein dieſer ließ ſich 
dadurch nicht im mindeſten beirren, ſondern verfolgte unablenkbar 


ſeine Ziele. 


Sobald Bergh als Präſident an die Spitze des Vereins zur Ver⸗ 
hütung von Thierquälerei getreten war, hatte er eine Machtſtellung er⸗ 
worben, die ihm die ſcheinbar unmoͤglichſten Dinge moͤglich machte. 
Sah er in den Straßen New: Yorks ein völlig abgetriebenes Pferd, 


ſeo ließ er durch die Polizei dem Kutſcher das Thier ſofort ausſpannen 
und den Beſitzer vor den Polizeirichter ſtellen. War der Angeklagte 


der Thierquälerei ſchuldig befunden und ihm ſein Pferd confiscirt 
worden, ſo ſchenkte ihm Bergh, falls der Verurtheilte ſeine Mittelloſig⸗ 
} Waren die Pferde oder 
Maulthiere der Pferdeeiſenbahnen überbürdet und konnten nicht von 


der Stelle, ſo erſchien in der Regel Bergh gerade rechtzeitig und ließ, 


chlaſſe festen Paſſagter 


hatte in New : York kein Menſch 


herumgedreht und beide Füße verſtümmelt. 


überwältigt ſtehen. 


SANT 
e 


Mann 


liegt ganz in einem Winkel der Haupthalle hinter der Textilgruppe 
verſteckt und beſteht theils aus ausgeſtopften Thieren, theils aus getreuen 
Abbildungen, theils aus Marterwerkzeugen. 0 

Hier ſtehen in erſter Linie die traurigen Opfer des Sports. Welche 
haarſträubende Dinge ſehen wir da! Zuerſt eine Bulldogge, genau 
ſo ausgebalgt und ausgeſtopft, wie ſie vom Kampfplatz heruntergeholt 
wurde. Das Thier iſt von weißer Farbe, allein vor Blut ſieht man 
kaum ſein Fell mehr. Die Kinnlade iſt zermalmt, in blutigen Fetzen 
hängt die eine Seite der Kopfhaut herunter, die Vorderpfoten ſind 
derart zerbiſſen, daß man kaum eine Kralle mehr an der rechten Stelle 
ſieht, kurz der Anblick iſt abſcheulich. Und zu denken, daß Hunderte 
von Beſtien, die ſich Menſch nannten, dies arme Thier hetzten, bis es 
blind und toll wurde, damit ſie nachher ſeine Verſtümmelung bejubeln 
konnten — welche Verwilderung gehört dazu! 

Und dicht unter dem Bild dieſer zerfetzten Dogge giebt uns Bergh 
den Beweis, daß auch der vornehme Pöbel eine ähnliche Verwilderung 
des Gemüths erkennen läßt. Hier liegt ein Opfer des neueſten Sports, 
des ſogenannten Taubenſchießens. Es iſt eine kleine weiße Taube, 
die noch weit über den Ring hinausflog, allein in welcher Verfaſſung! 
Die Schrotkörner hatten dem armen Ding den Schnabel abgeriſſen, 
das linke Auge durchbohrt, den linken Flügel geknickt und vollſtändig 
Und ſo zerfetzt und blut⸗ 
triefend war das arme Geſchöpf noch weit hinausgeflattert aus dem 
Bereich der mörderiſchen Geſchoſſe zum großen Aerger des Schützen, 
der ſeiner Sache ſo gewiß war und zum noch größeren Gaudium 
ſeiner Gegner, die ihren Einſatz ſchon verloren glaubten. 

Das entſetzlichſte Bild aber hat das Reſultat eines Hahnenkampfes 
geliefert. Unter einer Glasglocke zeigt ſich folgende Gruppe: ein 
Kampfhahn hat ſeinen Gegner unter den Füßen, der eben den letzten 
Athemzug aushaucht. Das Ausſehen der beiden Thiere iſt gräulich. 
Die Menſchen oder richtiger Unmenſchen hatten, um den Genuß des, 
Schauſpiels zu erhöhen, jedem der beiden Thiere ſcharfe Stahlſporen 
an die Füße geſchnallt, hatten ihnen die Flügel beſchnitten, den Hals 
gerupft, ſo daß ja die Federn den verwundbaren Stellen keinen Schutz 
gewährten und dann jagte man die Thiere gegeneinander, damit ſie 
ſich zum Ergötzen des Publikums zerfleiſchen. 

Zu dieſer Galerie der Opfer einer brutalen Beluſtigung geſellen 
ſich noch die Abbildungen zerſchundener Laſtthiere. Da ſieht man denn 
abgetriebene und zerſchlagene Maulthiere, Pferde und Eſel, die ſich in 
einem wahrhaft erbarmungswürdigen Zuſtand befinden. Und inmitten 
dieſer Geſellſchaft hängen auch die Photographien eines kleinen iriſchen 
Mädchens, das von ſeiner ſogenannten Pflegemutter mit der Scheere 
mißhandelt wurde und deſſen ſich der Verein zur Verhütung von 
Thierquälerei annahm. Das eine Bild zeigt das mißhandelte Kind 
mit einem halb ſtumpfſinnigen Ausdruck im Geſicht und all' den 
Wunden am Körper, die ihr das brutale Weib beibrachte und dieſem 
gegenüber ſteht, als ein heiter lachendes blühendes Mädel, das in der! 
Pflege des Vereins prächtig herangewachſene Kind. 

Ferner ſind einige Kaſten mit Prügeln und den raffinirten Marter⸗ 
werkzeugen angefüllt, die man Thierquälern abnahm. Bergh, welcher 
der Brutalität gegenüber keine Rückſicht kennt, hat hier wie in allen 
anderen Fällen genau den Namen des Thierquälers und das Straf⸗ 
maß, welches der Richter gegen ihn anwandte, verzeichnet. Unter an⸗ 
derem hatte ein geiſtreicher Fabrikant zwei Stachelleder erfunden, die 
man zu beiden Seiten des Pferdegebiſſes anbrachte. Sobald nun der 
Lenker feuriger Pferde den Zügel kräftig anzog, gruben ſich die ſcharfen 
Stacheln in das weiche Maul des Pferdes und dies blieb vom Schmerz 
Der Fabrikant hatte ſogar zur Maſſenfabrikation 
dieſer Stachelleder ein Maſchinchen erfunden und daſſelbe — paten⸗ 
tiren laſſen. Dieſe Patentmaſchine hat Bergh im Namen ſeines 
Vereins angekauft und zum großen Jammer der Patentoffice mit 
ausgeſtellt. 

Bergh beweiſt uns auch, welche formidable Wirkung das Salz⸗ 
ſtreuen im Winter zur raſcheren Ablöſung des Eiſes hervorbringen 
kann. Er hat nämlich mehrere Hufe ausgeſtellt, bei denen es durch 
thierärztliches Zeugniß erwieſen iſt, daß ſich dieſelben nur von den 
Füßen der Pferde ablöſten, weil dieſelben lange Zeit in einer von Salz 
imprägnirten Schneepfütze geſtanden hatten. Unſere Polizei in Berlin 
wird daher im nächſten Winter gut thun, im Intereſſe von Thier und 
Menſchen das Verbot des Salzſtreuens auf beeiſtem Trottoir wieder 
zu erlaſſen und mit aller Strenge durchzuführen. Kl 

Die Bergh'ſche Ausſtellung iſt ſo verdienſtvoll, als fie neu und 
originell erſcheint und man dürfte ihr dreiſt einen Ehrenplatz in der 
Abtheilung für Erziehungsweſen anweiſen. Durch dieſe Ausſtellung 
erhält der Hartherzige die Warnung, daß er nicht ungeſtraft im Lande 
der perſönlichen Freiheit das Thier mißhandeln kann und jener Ges 
rechte, der ſich ſeines Viehs erbarmt, erhält die Mahnung, mit darüber 
zu wachen, daß auch Andere keine Grauſamkeiten begehen. 

Auch die Berliner beſitzen einen Bergh, der zwar keine reichen 
Mittel ins Gefecht führen konnte, der aber mit der ganzen Entrüſtung, 
deren ein Mann von Herz fähig iſt, Thierquälereien bekämpft und 
verhindert, ich meine den Conſul Sturz. Der Energie dieſes wacke⸗ 
ren Mannes iſt es zu danken, daß das Knebeln des Schlachtviehs 
aufhörte und er war noch in vielen anderen Richtungen im Intereſſe 
des Thierſchutzvereins thätig. Was nun die abgetriebenen Zugpferde 
angeht, ſo käme in Berlin ſelbſt ein Bergh vor das ſchlimmſte Di⸗ 
lemma, denn wollte er da anfangen abzuſpannen, ſo führe bald in 
Berlin keine Droſchke mehr. g 

In den Vereinigten Staaten ſind jetzt die Pferderennennen flott 
im Gange und vorgeſtern erlitt in Philadelphia das ſchnellſte Pferd 
der Erde „Goldſmith Maid“ eine ſchlimme Niederlage. Daſſelbe hatte 
im Rennwagen die engliſche Meile in 2 Minuten 14 Secunden 
zurückgelegt, was ganz erſtaunlich erſcheint, da die Flora 
2 Zeit der berüßmtefie 1 ee zur * 

ieſer Strecke bedurfte. Nun wollte der Beſitzer der neuen Königin g N f 

des Turf's auch 19 0 die 2,14 überholen und es wurden auf dieſen i iR nicht die letzte Saite ſchnarrend losſpringt 

Verſuch hohe Summen gewettet, allein das ſchnellfüſſige Thier bedurftt 0 Von der lezten — andaluſiſchen Guitarte + 

gerade eine Secunde mehr Zeit 2,15 und ein kleines Vermögen ging ſo iſt es leicht moglich, daß dieſe letzte Saite in den Urwäldern 
flöten. Auf der Rennbahn felbft darf hier nicht mehr gewettet werden, | Braftliend platzt. 3 

kommt man daher in die Empfangſäle der großen Hotels, ſo findet er Kalſer von Braſlien hat der Centennial Alteſtelung eine hohe 
man jeden Abend vor dem Renntag ein Auctionslocal, in welchem es Bedeutung beigelegt, das beweiſt ſeine Anweſenheit bel der Eröffnungs⸗ 
lebhafter hergeht als auf der Börſe. Da kommen die einzelnen Raten feier und das beweiſt die zum Theil glänzende Beſchickung der inter⸗ 
großer Wetten unter den Hammer, hier kaufen ſich Wettluſtige pri⸗ nationalen Ausſtellung Seitens ſeiner Regierung Unterthanen. 
valim bei größeren Wettsonforkien ein, kurz hier wie in England, Her Kaser iſt von dem Bewußtsein durchdrungen, daß ahne eine 


arten verwerthen? 
beſitzt dies Land! Da liegen Rieſenblöcke vor uns, bei denen der 
Grundton ein dichtes Meergrün iſt, nur ziehen ſich feine dunkelrothe 
Adern hindurch. Bei andern Marmorplatten fällt das feine Geäder 
fort und das Grün wechſelt mit einem Silberweiß, ſo daß man glaubt, 
der Stein ſpiegle lichtes Gewölke wieder. Auch von dem koſtbaren 
Onyx find große Platten da als Angebot für fremde Werkſtätten. 
Nur der Tabak ſcheint eine ſchleunige Verarbeitung zu finden und 
wahrſcheinlich iſt hier das Land ſein eigener und einziger Conſument. 
Die großen Haciendas ernten Zucker und verarbeiten denſelben auch 
— aber wie! Die einzelnen Hüte ſehen eher ſchmutzigem Sand als 
weißem Zucker ähnlich. Auch die Baumwolle findet nur eine dürftige 
Verarbeitung und unter den Topferwaaren find nur zwei orientaliſche 
Vaſen von guter Form und hübſcher Verzierung. Die mexrikaniſchen 
Photographien erinnern an die erſten Verſuche, welche man vor drei 
Jahrzehnten auf dieſem Gebiete machte und nur die Stickereien einer 
jungen Dame und die Arbeiten der Blinden und Taubſtummen haben 
einige Berechtigung, auf einer Weltausſtellung erſcheinen zu dürfen. 


Mexiko ſcheint nur neben die amerikaniſche Abtheilung als war: 
nendes Beiſpiel geſtellt worden zu ſein, denn es ertheilt uns die Lehre: 
Man ſetze in das reichſte Land der Erde ein unwiſſendes Volk und es 
wird Noth leiden, und man weiſe erleuchteten Männern ein Felſen⸗ 
gebiet als Heimat an und nach kurzer Zeit werden jene im Ueberfluß 
ſchwimmen. Um hiervon vollſtändig überzeugt zu ſein, vergleiche man 
nur die reichen Produkte des felſigen Maſſachuſets mit denen von ganz 
Meriko und man wird glauben, eine gütige Fee habe äber die sterile 
Erde der Puritaner ihr reichſtes Füllhorn ausgeſchüttet, während fie 
Mexiko in Armuth verſenkte. s 

Braſilien hat die reichen Schätze ſeines Bodens zumeiſt in der 
Ackerbauhalle ausgeſtellt. In der Haupthalle erhalten wir, wie es ſich 
gebührt, ein Bild ſeiner Induſtrie. Es iſt ein überaus glänzender 
Rahmen, in welchen die Commiſſion ihre Ausſtellungsobjecte faßte — 
eine mauriſche Säulenhalle, die von Gold und warmen Farben völlig 
ſtrahlt. Mit dieſer äußeren Pracht klingt die eines Theiles des In⸗ 
halts völlig harmoniſch zuſammen. In einem der goldenen Bogen 
iſt nämlich ein hoher Kaſten mit Putz- und Schmuckſachen hineinge⸗ 
ſtellt. Der Thierfreund Bergh und ſeine Geſinnungsgenoſſen werden 
dieſe Herrlichkeiten verwerflich finden, denn hunderte von buntſchillern⸗ 
den Vögeln mußten ihr Leben dafür opfern, aber die Frauenwelt iſt 
entzückt davon und die pariſer Blumen: und Putzmacherinnen werden 
gelb vor Neid. Die Braſtlianerinnen, welche dieſe Dinge ausſtellten, 
haben die Natur auf den Kopf geſtellt, ſie machen nämlich ihre Blu⸗ 
men aus Federn und Leuchtkäfern. Die Farbenpracht dieſer Guirlan⸗ 
den, Fächer und Bouquets iſt geradezu entzückend. Da iſt ein Feder⸗ 
fächer ganz wie in Roſengluth getaucht und juſt im Centrum flattert 
ein schillernder Kolibri, hier it eine Blumen⸗Guirlande dunkelgrün 
und ſchillernd wie Atlas und aus den Knospen gucken — Blutstropfen 
gleich — ſeltſame Käfer hervor, die am Abend die prächtige Farbe 
der Granatblüthe annehmen. Ueber ein Bouquett von ſatteſter Far⸗ 
benpracht find Leuchtkäfer ausgeſtreut, die in der Nacht wie Thautropfen 
glänzen. All' das iſt märchenhaft ſchön und ich bewundre den vollen- 
deten Geſchmack der Blumenmacherin, nur die Natur iſt zu bedanern, 
555 fie verliert die Kolibris und manchen andern bumigefiederten 

ogel. 

Auch Brafilien hat eine Reihe von Photographien ausgeſtellt, allein 
nur aus praktiſchen Gründen, es hatte die Abſicht den Fremden die 
maleriſchen und wilden Stenerlen der noch unbebauten Länderſtrecken 
zu zeigen. Seltſamer Zufall! Gerade unter dieſen ſchoͤnen Gegenden 
iſt als Handelsartikel gekochter Leim in großer Menge aufgeſtellt. 
Hoffentlich wird kein Deutſcher wieder auf den Leim der ſchönen Ge⸗ 
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nationale Industrie die Entwickelung feiner Staaten nur 


nterſtüzen etwai 
d »Vorſchl en dem Pre um zu e 
dann in ſolgender Art diejenige Gilde, welche am beiten geſchoſſen hat, ermittelt.“ 
Der Antrag wurde mit der Maßgabe angenommen, daß die Deputirten auf 
Koſten ihrer Gilden zu reiſen haben. — Eine Anfrage des Bundespräſidiums 
an den Schützentag: „Ob Theile von 1 De anerkannten Schützengilden 


und neue Unternehmungen ins Leben zu rufen. 
die Fabriken zu Lowell, um ſich die Einrichtungen anzuſehen, welche 
auch der jungen heimiſchen Induſtrie erſprießlich werden können. Mit 
all dieſen Beſtrebungen wird aber doch wenig erreicht werden, falls 
ſich die Regierung nicht entſchließen kann, einer freien Einwanderung 
ehrliche Chancen für ihr Emporkommen zu bieten. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 8. Auguſt. [Der derzeitige Vertreter des 
Oberpoſtdirectors Albinus], Telegraphen⸗ Director Ludewig, 
welcher bis zur Vereinigung des Telegraphen⸗ mit dem Poſtweſen die 
Vorſteherſtelle bei der Telegraphen⸗Direction in Halle a. S. bekleidete, 
iſt zum Geheimen Poſtrath und vortragenden Rath im kaiſerlichen 
General⸗Telegraphenamte ernannt worden. 

[Ueber den Lebensgang des geſtern hier verſtorbenen 
Geh. Regierungsraths Lentze] liegen der „Schl. Zig.“ folgende 
Mittheilungen vor: 

Am 5. October 1817 geboren, trat Friedrich Ludwig Len 
1837 als Auscultator bei dem Oberlandesgerichte in Arns 


als Bundesmitglieder zuzulaſſen ſeien.“ Im Falle der Bejahung wolle die 
Verſammlung beſchließen: Wie viele Köpfe ſtark ein ſolcher Gildentheil ſein 
müſſe, um zugelaſſen werden zu können? wurde dahin beantwortet, daß ein 
Gildentheil nur in Stärke von 5 Mann aufgenommen werden, und die Bei⸗ 
träge von über 50 Perſonen 18 Mark und unter 50 Mann 9 Mark betra⸗ 
gen ſollen. Der 1 4 Gegenſtand der Tagesordnung war die 5 des 
nächſten Vororts. Nach einer ber Beſprechung wurde Oels gewählt mit 
der Bedingung, daß die dortige Schützengilde binnen 4 Wochen ſich zu er⸗ 
klären habe, ob ſie die Wahl annehme oder nicht. Für den Fall der Ab⸗ 
lehnung iſt Schweidnitz in Ausſicht genommen. Vor Vorleſung des Pro⸗ 
tokolls beantragte Herr Sage aus Beuthen: die Anweſenden mögen dem 
Vororte Glogau, deſſen Feſteomite und dem Bundespräſidium als Dank für 
die außerordentlichen Mühen ein dreimaliges Hoch ausbringen. Der Antrag 
wurde unter großem Jubel angenommen und ſofort ausgeführt. Herr Dr. 
Weis ſchloß hierauf den Provinzial⸗Schützentag. 


tz. Brieg, 7. Auguſt. [Fahnenweihfeſt des Turnvereins.] Wir 
aben uns nicht getäuſcht, wenn wir in unſerem letzten Bericht die allſeitige 
bhafte Betheiligung des Publikums an dem in dieſem Augenblicke noch 
nicht beendeten ſchönen Feſte vorherſagten. Die herzliche Gaſtlichkeit Briegs 
hat ſich in ſolchen Fällen zu oft erprobt. War es auch i 
U erg in den] Fahnenweihfeſt, war auch die Zahl der erſchienenen Gäjte diesmal eine ver⸗ 
Staatsdienſt, wurde im December 1842 Aſſeſſor und arbeitete bang an] haͤltnißmäßig nur geringe, weil vorangegangene oder gleichzeitig ſtattfindende 
den Kreisgerichten Hilchenbach, Büthen, Lippſtadt und Arnsberg. Im Mai ähnliche Feſte hindernd auf den Beſuch einwirkten, jo hatte fie doch recht 
des Jahres 1856 zum Mitgliede der königl. Direction der Eiſenbahn nach hübſch Toilette gemacht, unſere . 2 die es ſonſt auch 
Saarbrücken berufen, wurde er im December deſſelben Jahres zum königl. ſehr wohl verſteht — wenn es gilt — in großer Gala zu erſcheinen. Schon 
Negierungsrath ernannt; 1861 wurde er Mitglied der königl. Direction der | Sonnabend Abend waren die Turner aus Gleiwitz angekommen. Daß Nie: 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, bis er 1863 die genen eines commiſſa⸗] mand den feſtlichen Morgen verſchlafe, dafür ſorgten die zwiſchen 5 und 6 
riſchen Vorſitzenden der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn über | Uhr vom Rathhauſe eee Choraltlänge und die durch die Haupt: 
nahm. Im Januar 1866 als ee in das Handelsminiſterium] ſtraßen erſchallenden Marſchmelodien. Im Laufe des Vormittags trafen 
berufen und am 1. März als Mitglied der königlichen Eiſenbahndirection] die Vereine aus Kattowitz, Koſel, Oppeln, Neuftadt, Neiſſe, Grottkau, Bres⸗ 
in Elberfeld angeſtellt, blieb er in dieſer Stellung, bis er am 15. Juni] lau — älterer und dritter Verein — vn f Ohlau und Namslau mit 


pe im April 


deſſelben Jahres Adlatus des Civilcommiſſarius im früheren. König: | zufammen etwa? urnern ein. Ihnen ſchloß ſich beim Feſtzuge Nach⸗ 
reich Hannover wurde. Am 15. November 1866 trat er wiederum als Hilfs⸗ 
Arbeiter bei dem Handelsminiſterium ein, wurde am 1. März 1867 zum 
Vorſitzenden der konigl. Direction der weſtfäliſchen Eiſenbahn, am 1. Juli 
1867 zum Geh. Reg.⸗Rath und am 15. Juli deſſelben In en zum Vor⸗ 
hegen der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ernannt. Am 
30. Auguſt wurde ihm der Rang eines Rathes 3. Klaſſe und am 14. De: 
cember 1874 der Titel als Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſident mit der Eigen⸗ 
Vrle eines Rathes 2. Klaſſe verliehen. Seine Verdienſte fanden durch 
erleihung mehrerer Orden die Allerhöchſte Anerkennung; denn es war ihm 
von Sr. fat dem König von Preußen der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife, und das Erinnerungs⸗Kreuz an den Feldzug von 1866; 
von Seiten des Kaiſers von Oeſterreich das Comthurkreuz des Franz⸗ 
Joſeph⸗Ordens und durch den Großherzog von Oldenburg das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des Großherz.⸗ Oldenburg. Hausordens verliehen worden. 
A— [Eröffnung neuer Telegraphen⸗Anſtalten.] Nach Ver: 
en: mit dem Poſtweſen iſt die Zahl der Telegraphen⸗ 


mittag 3 Uhr der hieſige Verein mit etwa 100 Genoſſen an. Zwei Muſik⸗ 
chöre führten den 9 von der Piaſtenſtraße durch die Lange⸗ und Moll⸗ 
witzerſtraße vor das Rathhaus, woſelbſt an Stelle des durch eine Reiſe 
verhinderten Bürgermeisters, Herrn Syndikus Groß, warme Begrüßungs⸗ 
worte ſprach. Er ſchloß mit einem turneriſch⸗markigen „Gut Heil“ Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer. Nach Abſingung des Fahnenliedes betrat der Feſtredner 
Dr. Baſſet die Rednertribune. In gewandt beredter Weiſe, mit poetiſchen 
ſchwungvollen Worten kennzeichnete er die Aufgabe des Turnens, weihte 
derſelbe die eben entrollte roth⸗weiß ſeidene, prachtvolle Fahne. Dann ord⸗ 
nete fi) aufs Neue der Feſtzug. Der neuen, von Gäften begleiteten Fahne 
folgten zunächſt die Spitzen der been Behörden, dann die ſonſtigen Ehren⸗ 
äſte, unter ihnen der Männer⸗Geſang⸗Verein in corpore. Durch die 
Oppelner, Paulauer, Wagner⸗, Burg⸗ und Zollſtraße ging es nach dem 
Turnplatze, wo alsbald die Freiübungen mit Muſik begannen. Es 
folgten Kür⸗ und zuletzt volksthümliches Wettturnen. Tauſende von 
Menſchen füllten den großen Platz oder umſtanden denſelben, mit leb⸗ 


einigung des Telegra 55 g 
Auſlalen fortgejet — 5 Innerhalb Monatsfriſt ſind a hoch folgende] hafteſtem Intereſſe beobachtend, bald kritiſtrend, bald laut Beifall ſpen⸗ 
neue Telegraphen⸗Anſtalten in den Provinzen Schleſien und Posen einge⸗] dend. Und ſie verdienten Beifall, dieſe muskulöſen gewandten Männer 


richtet worden: Im Oberpoſtdirections⸗Bezirke Breslau in Breslau bei dem 
oſt⸗Amte Nr. 3 auf dem n Eiſenbahnhofe und bei dem Poſtamte 
r. 11 auf der Herrenftraße, in Glatz auf dem Eiſenbhahnhofe, in Canth 
und in Koſtenblut; im Oberpoſtdirectionsbezirke Oppeln in Lahand, Leſchnitz, 
riedland in Oberſchleſien und Gnadenfeld; im Oberpoſtdirectionsbezirke 
oſen in Pudewitz, Bojanowo, Sarne, Buk und Bentſchen. Am 16. d. M. \ t be 9 
erfolgt ferner die Eröffnung der neuen Telegraphenſtationen in Koſchentin (104); 6) Steinſtoßen: Tietze ⸗Oppeln (Bruder des Vorigen) 17% Fuß 
und Woiſchnich im . Oppeln, welche mit den Ortspoftan: | weit (33% Pfund); 7) Ringen: Neiſſer, älterer Verein Breslau. — 
ſtalten vereinigt werden und beſchränkten Tagesdienſt haben werden. n wochen 12 ſind 7 881 0 a Be 925 win 9 ee 
A TFT EEE HERE . Brieg, 2) Eltze⸗Brieg, 3) Jäkel⸗Ohlau, 4) Preisner⸗Brieg, 5) Eltze⸗Brieg, 

+ Glogau, 7. Auguſt. [Schleſiſches Provinzial⸗Schützenfeſt. Schikora⸗Brieg, 7 le Namslon. Die an die erſten Sieger eitheilten 
Der Schützentag wurde heute e Uhr im Schützenhaus⸗Saale er: I Preiſe beſtanden in Lorbeerkränzen; 8 Neiſſer wurde noch beſon⸗ 


und Jünglinge, für welche Kraftanſtrengungen kaum zu exiſtiren ſchienen, 

8 Mudigkeit nicht kannten. Das Ergebniß des Wettturnens war 
ig Es erhielten Preiſe: 1) Weit⸗Springen: Zadek, älterer 
erein Breslau, (17° 10%; 2) Hochſpringen: Kaleſſe⸗Brieg (64%; 
3) Steinſtemmen: Nabel, älterer Verein Breslau, (17 Mal); 4 Sturm⸗ 
Springen: Weickert⸗ Brieg (86/; 5) Stab - Springen: Tietze⸗Brieg 


öffnet, das Präſidium des Schleſiſchen Provinzial⸗Schützenbundes, beſtehend ein geſchmackvoll gearbeitetes Stammſeidel verehrt. Zum Schluß 
aus den Herren Dr. Weis, SR teher des Breslauer Bürgerſchützen⸗ röhtere Gabelbeſchullebrer Rusch noch kurze markige Worte über die Vedeu⸗ 
corps, Schwarz, I. Vorſteher der Schützengilde zu Liegnitz, 15 7 tung der deutſchen Turnerei an die Verſammlung. Mit Muſik wurde nach 
Vorſteher der Sägen . ber Fires Mah. d erk dem, Volksgarten „zum deutſchen Dur marſchirt, welchen bereits etwa 
r ñðò d en 
r «ß? ne ee RE Er a te Beh 
9 „ > erb! e, hie 5 
ſchußmitglieder ſind anweſend die Herren e n und Howack aus Glogau, n e emen noch lange die ohe e if px i 
ame er und er rg 0 B del ee denen bei dieſer Kraftentwickelung die Turnſchweſtern noch überlegen ſchie⸗ 
hn und Poh 5 . f 3 Görlitz, 

und Thiel aus Liegnitz, Richter und Schiller aus Lüben, König und Below 
aus Grünberg, Hielſcher und Groß aus Wohlau, Hönſch und Kader aus 
Bunzlau, Wieland aus Haynau, Laube aus Sprottau, nee und Scholz 
aus Hirſchberg, Sage und Böhm aus Beuthen O.⸗S., Jönſch aus Brieg, 
Pawel aus Neumarkt. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, be⸗ 
antragte der Herr Vorſitzende die Anerkennung des e 
die Gilde Dyhernfurth als Mitglied zum Felt zuzulaſſen, vorausgeſetzt, 
daß dieſelbe ſpäter die Beſtätigung des Statuts durch die betreffende Be⸗ 
hörde nachweiſt, in welcher ſie berechtigt wird, in corpore uniformirt und 
bewaffnet ſich öffentlich zu bewegen. Zu dieſem e beantragte der 

1 5 Sufnapme in den 


nen — fröhlich zufammen. Kein — 7 kein Unfall ſtörte das höchſt ge⸗ 
lungene, vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feſt, welchem heut gemeinſchaft⸗ 
licher Frühſchoppen und ein Ausflug folgte. 


—r. Namslau, 7. Auguſt. Zu den Abgeordnetenwahlen.] Behufs 
Beſprechung über die im Laufe dieſes Jahres bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe hat geſtern in Oels eine Verſammlung liberaler Partei⸗ 

enoſſen ſtattgefunden, welcher auch Vertreter des hieſigen und Warten⸗ 
—.— Kreiſes beiwohnten. Nach den daſelbſt gefaßten Beſchlüſſen ſoll am 
27. Auguſt cr. in Oels abermals eine Verſammlung ſtattfinden, Kin welcher 
eine größere. Anzahl Vertrauensmänner der wahlverbundenen Kreiſe jpecielle 
Einladung erhalten werden. Dabei dürfte es ſich in erſter Reihe um Bil⸗ 
dung eines Wahl⸗Comitee's handeln, dem ſodann die weitere Leitung der 
ganzen Mahl = Angelegenheit zu übertragen fein wird. b und. wie weit 
man dabei auch ſchon die Perſonenfrage der zu wählenden Abgeordneten 
in Berathung ziehen wird, bleibt weiteren Entſchließungen vorbehalten. 
Vorläufig iſt in Ausſicht genommen die bisherigen Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes, die ne Rittergutsbeſitzer v. Kardorff⸗Wabnitz, Kreisgerichtsrath 
Kleinwächter⸗ Oels und ee Stahr - Boln.:Wartenberg zu er: 
ſuchen, in einer demnächſt zu berufenden allgemeinen Wähler⸗Verſammlung 


abhalten, den Schützen, der Luſt und Li Schützenweſen hat, 
S der — iebel aus Liebe zum Schützenweſen h 
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auf Grund beſtcttigter Statuten. Corporations⸗ Rechte zu erlangen über ihre bisherige parlamentariſche Thätigkeit Bericht zu erſtatten. 
ind. Zu ö e auf ua fe des 8 0 ° tele en das 5 580 5 85 a m 8 
Amendement „der 8 3 bleibt Ttehen, 3 ollen neuere Gilden aufgenommen Sch Sppeln, 7. Auguſt. [Jagderöffnung.] Unter Ab: 


änderung der Bekanntmachung vom 28. v. Mis. hat die Königliche 
Regierung hierſelbſt für den Umfang ihres Verwaltungsbezirks die Er⸗ 
öffnung der Jagd 1) auf Rebhühner und Wachteln auf Donnerstag, 
den 17. Auguſt d. J., 2) auf Hafen, ſowie auf Auer⸗, Birk und 
Faſanenhennen und Haſelwild auf Freitag, den 15. September d. J., 

feſtgeſetzt. 
S., 7. Auguſt. [Kri bundesfeſt.] Es ſtand ein 
e he den g. Au uf, te die Erwartung 
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ze mache eine Ausnahme, welche das Bundesſtatut nicht verletze, denn der 


Wehnert aus Glogau 
die Aufnahme von Dyhernfurth EN und der Sisaniger Gilde an⸗ 
$ 3 des Bundes⸗ bewegter Tag in e für 


eiſte der Zuſammen nd 

„nach wie vor ſeine unantaſtbare Berechtigung 
beſitzt. Der Stadt Beuthen als Vorort des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes war 
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Reben des Beuthener Kriegervereins 
nehmer brachten die ankommenden 


des Herrn Dr. Weis aus Breslau beſchloſſen wurde, bei den Bundesſchießen] Züge der Ob und Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, zu Fuß und zu 
eine J aupt⸗Prämie für e der Ml, en. Ein zweiter Antrag] Wagen kamen die Cameraden, die auf den Bahnhöfen empfangen und von 
des 4 ärtelt aus lautet: Der 2 10.8.9 des Statuts er: dem Feſtplatze geleitet wurden, bis nach 


zwölf Uhr ſich ein 
unde und nicht 
ſammelt hatte. Vertreten waren au 
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hält folgende Faſſung: 
zum 8. September bei 8 
einen Tag beſtimmt und den einzelnen 
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ee ere Tanzplätze angelegt, während im weiten Bogen eine über⸗ 
1 Halle die en ent Ne. ehrere Vereine waren mit eigener 
Mufiktapelle erſchienen, fo daß ſich unter Sang und Klang bald Leben und 
gegenſeitiges Begrüßen eur Gemäß dem Programm ordneten I in 
der zweiten Stunde die ſämmhechen Vereine zum Feſtzuge, welcher feinem 
Weg die Große Blottnitza entlang. über die Deutſch⸗Piekarer und Tarno⸗ 
witzer Straße nach dem Marktplaß ahm. An dem inmitten des Letzteren 
belegenen, dekränzten Kriegerdenknral Watten ſich inzwiſchen die Vertreter des 
eingeladenen Offtziercorps der in O leſien garniſonirenden Regimenter, 
die Vertreter der Stadt, an der Spitze Herr Bürgermeiſter Küper, ſowie die 
ebenfalls eingeladenen Vorſtände der Biefigen Vereine verſammelt. Alle 
Ringſeiten waren von einer unüberſehbaren Menſchenmenge belagert, 
welche die Parade⸗Abnahme, ſowie die officielle Be ng der Krieger⸗ 
Vereine Seitens des Herrn Bürgermeiſters Küper mit lebhaftem 
tereſſe verfolgte. Nachdem die Begrüßung durch den Obmann des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kriegerbundes, Herrn Hauptmann, Kreisrichter Adamezyk erwidert 
war, erfolgte die Abſingung der Nationalhymne, und demnächſt der Rück⸗ 
marſch nach dem Feſtplatze durch die Gleiwitzer, Bahnhofs⸗, Hohenzollern⸗ů 
Gymnaſial⸗, Kaiſer⸗, Dyngos⸗, Ring⸗, Krakauer und Klukowitzer Straße, 
Ueberall auf dem langen Wege, wurden die Cameraden mit Enthuſtasmus 
begrüßt und mit Blumen beworfen. Der Zug bot mit ſeinen vielen Fahnen 
und mit der mannigfachen Abwechslung in den Abzeichen der verſchiedenen 
Vereine ein herrliches Schauſpiel. Auf dem Feſtplatze begann nunmehr 
das Concert und ein ne aber fröhliches Durcheinanderwogen. 
Zu den volksthümlichen Wettſpielen, beſtehend aus Hochſpringen, it⸗ 
pringen, Steinſtoßen, Steinſtemmen und Wettlaufen behalten wir uns 
vor, die Namen der einzelnen Sieger nachträglich zu nennen. Die 
Vertheilung der nicht minder volksthümlichen Siegespreiſe geſchah durch 
Ahnen rauen in dreifacher Weiſe, durch Credenzen eines Ehren⸗ 
trunks, Bekränzen des Siegers und Ueberreichen des Geſchenks. Hier⸗ 
auf beſtieg Herr Hauptmann Adamczyk die Tribüne und hielt die Feitrede 
über das Thema „Die Kriegervereine der Gegenwart und ihre Aufgabe 
In markigen, von oftmaligem Beifall unterbrochenen Worten führte Redner 
den leitenden Gedanken aus, daß dieſe Aufgabe die Liebe zum deutſchen 
Vaterlande und zu dem angeſtammten Herrſcherhauſe, Verbreitung von 
Volksbildung und gegenſeitigem geiſtigen Verkehr, ſowie Bekämpfung jeder 
ultramontanen Richtung ſei. Der Reſt des Abends gehörte dem allgemeinen 
Vergnügtſein, deſſen Reiz ſich durch Feuerwerk und Freudenfeuer erhöhte 
und das bis tief in die Nacht ein flottes Leben auf dem Feſtplatze erhielt. 
Wir müſſen geſtehen, daß zu einem ſolchen Feſt ein Tag eigentlich zu wenig 
iſt, inſofern manchem der auswärtigen Kameraden die Zelt ſehr kurz gewors 
den ſein mag. Immerhin aber hoffen wir, daß Alle die Ueberzeugung er⸗ 
as haben, wie auch hier, um mit citirten Worten zu reden, ein hoch⸗ 
erziger Sinn für Gaſtfreundſchaft und ein friſcher, freier Geiſt für allges 
meine Beſtrebungen daß d. vertreten iſt. Zum Schluß noch eine Mittheilung 
über die Witterung, daß der Himmel zwar mehrfach mit Regen drohte, aber 
gnädigerweiſe die Feſtesfreude mit keinem Tropien ſtörte. 


„ Von der ruſſiſchen Grenze, im Auguſt 1876. [Die ruſſiſchen 
Artelsgebühren.] Der „Golos“ hat kürzlich dem Artel einige Artikel 
gewidmet, die in Rußland kaum weniger Aufſehen erregt haben, als ſeiner⸗ 
zeit bei uns die bekannte Lasker 'ſche Parlamentsrede über das Gründer⸗ 
unweſen. Unſere Abſicht kann es nicht ſein, die ſchmutzige Wäſche unſeres 
Nachbarſtaates waſchen zu helfen; aber wir tragen pen dazu bei, ein Hin⸗ 
derniß zu beſeitigen, das unſern Handel mit dem Oſten nicht unweſentlich 
beeinträchtigt. — Der Artel iſt ein Inſtitut von Dienſtmännern, das mit 
anz außerordentlichen Privilegien ausgeſtattet iſt. So müſſen beiſpielsweiſe 
bst ruſſiſche Privatbanken ihre Kaſſenboten dieſem Inſtitute entnehmen. 
wenn ſie der Regierung gegenüber als vertrauenswürdig gelten ſollen. Dies. 
ſei nur nebenbei bemerkt. as uns ſpeciell angeht, das ſind die ſogenannten 
Zoll⸗Artels. Bei den bedeutenderen ruſſiſchen Zollkammern, insheſondere 
aber bei allen an der Eiſenbahn gelegenen, dürfen die bei der Waaren⸗ 
beſchäftigung erforderlichen Handleiſtungen nur von den Artels beſorgt 
werden, damit beim Aus⸗ und Einladen, beim Verwiegen, Aus⸗ und Ein⸗ 
packen, Plombiren, Schnüren, Emballiren ꝛc. Diebſtähle und Defraudationen, 
ſowohl von Seiten des Publikums allein, als auch von Seiten deſſelben in 
Gemeinſchaft mit den Zollbeamten, wirkſam verhütet würden. Dagegen ließe 
ſich nun gewiß nichts einwenden, wenn nur dieſer officiell vorgeſchützte Zweck 
wirklich der Hauptzweck wäre. Dies iſt aber mit nichten der Fall. Zuför⸗ 
derſt erſcheint es auffällig, daß die Artelſchtſchiks ſich durch gemiethete Privat⸗ 
arbeiter ergänzen dürfen und von dieſer Erlaubniß auch in der Regel Ge⸗ 
brauch machen, wo einigermaßen Anſtrengung der phyſiſchen Kräfte erfor- 
derlich iſt. Es exiſtiren überhaupt Kammern, bei welchen die Artelſchtſchiks 
wenig oder gar nichts thun und ſchlecht bezahlte Tagelöhner für ſich arbeiten 
laſſen. Dafür muß aber das Publikum ganz außerordentlich 55 zu den 
re Leiſtungen in gar keinem Verhältniſſe ſtehende Gebühren ent 
richten. Warum? Weil die einzelnen Artelſchtſchiks auf Tantieme arbeiten 
und die Einnahmen in die Kaffe der Compagnie fließen, welche ihrerſeits 
verſchiedene hochgeſtellte Finanzbeamte mit reichen Dotationen "berfieht. 
Dieſer letztere vom „Golos“ unerbittlich der Oeffentlichkeit preisgegebene 
Umſtand macht die in zweiter Reihe auffälligen Erſcheinungen erklärlich, die 
bei der Handhabung der Zollformalitäten wahrgenommen werden: die 
Kammerbeamten ſind — weil von der vorgeſetzten Behörde dazu verpflichtet 
— jederzeit bereit, die Einhebung der Artelgebühren zu forciren und, wenn 85 
die Artelſchtſchiks es verlangen, auf ſonſt überflüſſigen Manipulationen zu 
beſtehen, um die Anwendung höherer Taxen zu ermöglichen. Wir werden 
enöthigt ſein, zum 1 me erſtändniß des Geſagten aus dem praktiſchen 
eben einige Beiſpiele herauszugreifen, wie ſie uns gerade unter die Feder 
kommen. — In Sosnowice werden die durchkommenden oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ſendungen aus Coulanzrückſichten und weil dies der räumlichen Verhältniſſe 
wegen auch unausführbar wäre, nicht umgeladen, man begnügt ſich pielme 
mit 2—3 Revidirſpießſtöcken pro Waggon, was ganz ſummariſch abgemacht 
wird, indem ein Dosmotrſchik und ein Artelſchtſchik von einem Waggon auf 
den andern ſpringend, einen ganzen Kohlenzug im Handumdrehen abrevi⸗ 
diren. Für dieſe Leiſtung wird die beſonders vereinbarte niedrige Gebühr 
von 24 Kopeken pro Waggon erhoben. Ein Stoß mit dem Revidirſpieß 
kommt ſonach er 8—12 Kopeken zu ſtehen. Bei dem Umſtande, als im 
vergangenen Jahre über Sosnowice 13,947,578 Pud oder nach ungefährer 
Berechnung 23,246 Waggons Kohlen nach Rußland verladen wurden, be⸗ 
ziffert ſich das Srträguib, welches im Jahre 1875 ein Revidirſpieß mit an 
demfelben zeitweiſe befindlichen Artelſchtſchik abgeworfen hat, auf rund Rb. 
5500. In Wolotſchist und Radziwillow iſt man aber noch weniger coulant; 
man ladet die Kohlen um und berechnet dafür ½ Kop. pro Pud oder Rb. 3 
durchſchnittlich pro Waggon für Artelgebühren. Bedenkt man, welche Anſtren⸗ 
gungen in dieſſeitigen Kreiſen wegen Beſeitigung des ruſſiſchen Kohlenzolles 
gemacht wurden, der eben nur 7 Kopeke pro Bud beträgt, jo kann man 
ungefähr die Gemeinſchädlichkeit des Zollartels begreifen. — Für rohe Baum⸗ 
wolle hat der Artel im Falle der Entladung 44 Kopeke pro Pud zu fordern; 
er begehrt ſie aber auch, wenn die Umladung nicht erfolgt und ſpeciell die 
Sosnowicer Kammer zwingt das Publikum, ſich dem zu fügen, indem ſie 
ſonſt die Umladung vornehmen läßt, wodurch dem betreffenden Intereſſenten 
außer der Auslage von mehr als 3 Kop. pro 100 Ko. noch ganz beträchts 
liche Verzögerungen erwachſen müſſen, bloß um dem Artel 2 Kop. pro Pud 
oder 12 ½ Kop. pro 100 Ko. zuzuſchanzen, werden häufig Eiſenſendungen ent⸗ 
laden. Bei Maſchinen, die dann 3 Kop. pro Pud oder 18 ½ Kop. pro 
100 Ko. koſten, geſchieht daſſelbe, von andern nicht in ſolch großen Mengen 
eingehenden Waaren erſt nicht zu reden. — Von der ruſſiſchen Militärleine = 
wand, die aus dem Auslande eingeführt wird und ſehr ordinär iſt werden 
ri von feiner Leinwand (einen Unterſchied macht der Artelta 
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Frankfurt, 7. August. Der heutige Saatenmarkt war ſehr zah ; 
ſucht. Für Delfaaten wurden hohe Forderungen geſtellt, 15 — care 
erſchwerte. Raps 309, 00 bis 315, 00, Rüböl effect. 33, 00 32 2, 50. bez.. 
für ſpätere Termine 32, 00 Käufer. Die Angebote in 6 ER zeigten 
ſehr ſchöne Qualität, gezahlt wurden 180, 00 bis Sa „für Weizen 98. 
00 bis 220, 00, für 9 180, 00 bis 192, 00 Mar g 7 
en, 7. Auguſt. [Die Einnahmen der franz ⸗öſterr. Staats⸗ 
1185 Barden e de vom 20. Juli bis 4. Auguſt 712,074 Fl., er⸗ { 


aben mithin gegen die entſprechende Noche des Vorjahres eine Mehr⸗ : 
innahme von 131,439 Fl. 


Wien, 7. Auguſt. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn N 
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betrugen in der Woche vom 29. Juli bis 4. Auguft 154,055 Fl., ergaben] Berlin, 7. e Fur die heutige Bö cha maneine animirtere 3 ö Neeb ber 100 feld Inc, and; bez., per Julie, | 
> mithi die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme| Stimmung vorausgeſetzt, theils ging man hierbei von der Annahme aus, Auguſt — M. bez, Auguſt⸗September 30 M. bez., be b 
ben 22 0h öl. Ban 0 en Ka daß die efipkeit ber letzten Bahtstage ſich auch auf die ele Wach N N 00 dee ene M bez. Abende December — N. 
ez. Gekündigt — Etr. ndi 70 


übertragen werde, theils aber gan man, daß die Börſe getreu ihrer bis⸗ 
ber den Türken zugewendeten Sympathie, auch die neuerdings gemeldeten 
Turkenſiege mit einer Hauſſediverſion feiern werde. War die Haltung nun bez., ab Speicher — 


eee M. 
7,8 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 


Spiritus loco „ohne Faß“ 
M. bez. der r 
„per Juli⸗ 


bez., „mit Faß“ — 


Berliner Börse vom 7. August 1876. 


Chemnitz-Komotau 
Dux-Bodenb ach. 


bez 
aber heute auch we eigentlich abgeſchwächt, ſo blieb fie doch weſentlich] 49,4—49—49,1 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez. nguft 47,1 M. 
Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. F gegen die günſtigere Vorausſetzung zurück. Einer ſolchen Entwicklung ſteht] bez., per Auguſt⸗September do., per September⸗October 478 M. bez., 
e 1 eben die ſehr beſchränkte Geſchäftsthätigkeit entgegen, denn auch heute per October-November 47,7 M. bez., per November⸗December 47, M. bez. 
eee 2 — 2 70 Fe blieben die Umſätze in den allerengſten Grenzen. Erwähnen wollen] Gekündigt 140,000 Liter. Kündigungspreis 47,10 M. 
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